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Umfrage.

Der Vorstand hat beschlossen, die Frage der
Orthographiereform als Umfrage an die Konferenzen ergehen
zu lassen, da einer Anregung, es möchten die Sektionen sich
damit beschäftigen, nur wenige Konferenzen Folge geleistet
haben. Eine Begründung unserer Umfrage darf wohl mit Rücksicht

auf die Orientierung durch das Referat dieses
Jahresberichtes und den Bericht über die Orthographiekonferenz in
Baden unterbleiben. Nur zwei Wünsche möchten wir äussern.
Einmal den, es sollten, mit Rücksicht auf den praktischen
Erfolg, nicht aUe möglichen Fragen der Reform besprochen werden,

sondern vor allem „die enthauptung der hauptwörter", wie
Otto von Greyerz die Forderung des Kleinschreibens nennt.
Sodann aber den andern, man möchte nicht einfach mit Einwänden

die Frage übergehen, wie: die Sache sei noch verfrüht, es
sollte die Schriftfrage zuerst wieder aufgerollt werden, Deutschland

müsse vorangehen usw. Wenn die Frage als wichtig, ihre
Lösimg als wünschenswert betrachtet wird, so gilt es, daran zu
gehen und möglichst grosse Volkskreise dafür zu interessieren.
Vor allem müsen die Lehrer die Frage studieren! Bei dieser
Gelegenheit gestehen wir gern, dass es u. E. schön gewesen
wäre, wenn man mit der Orthographiereform auch die Schriftreform

hätte verbinden können. Allein unsere Lehrer kennen
die Schwierigkeit.
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